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Amts- 2k Zntelligenz-Blatt
9 . Dienstag den 30 . Januar I88A.

Gemeinschaftliches Oberamt Nagold.
k Collektc für die durch Hagel beschädigten Gemeinden des Oberamtsbezirks

Frendenstadt.
Auf den unterm 16 Oktober v. I . erlassenen Aufruf ( Amtsblatt Nro . 83 ) sind bis jetzt eingcgangen und an

da » Königliche gemeinschaftliche Oberamt Freudenstadt abgesandt worben , von:
Nagolv 52 fl. 49 kr. , Altenstaig Stabt 15 fl . 42 kr. , Altcnstaig Dorf und Ueberberg 6 fl., Gemeinde Altenstaig

Dorf 5 fl., Bklhingen 2 fl. , Berncck 3 fl , Bösingen 11 fl. 3 kr. , EberSbarvt 7 fl . 25 kr. , Ebhausen 7 fl. 24 kr. ,
Esfnngen 10 fl . 24 kr. , Emmingen 6 fl. 50 kr. , Enzrhal 2 fl 27 kr. , Gültlingen 10 fl., Hatterbach 6 fl. 20 kr .,
JselShausen L fl . 54 kr. , MmberSbach 5 fl. 28 kr. , Pfrondorf 7 fl. 58 kr. , Rohrdorf 8 fl-, Nothfelden 8 fl. 30 kr. ,
Schietlngen 4 fl. 17 kr«, Schöndrviin 8 fl. 21 kr., SimmerSselv , Kircheucollekte 5 fl. 27 kr. , von der Gemeinde
15 fl-, Warth 5 fl. , Wenden 3 fl. 4 kr., Wilbbcrg 23 fl. 24 kr. , von den Hofbesitzern zu Monhardt 1 fl. 39 kr. ,
zusammen 249 fl. 26 kr.

Diejenigen gemeinschaftlichen Aemter , beziehungsweise Pfarrämter , welche die Kollekte noch nicht eingesandt haben,
werden aufgefordert , dies in Bälde zu thun , oder eine Fehlanzeige zu machen.

Den 26 . Januar 1855 . Königliches gemeinschaftliches Oberamt.
Wiebbekint . Frcihofer.

Oberamt Nagold.
R e k r n t i r n n g.

In Gemäßheit deS 8- 39 der Instruktion zum KnegSbienstgesetz werbe » die OrtSvorstehcr hiemit aufgefordert,
in ihren Gemeinden bekannt zu machen , daß die LvoSziehung der Militärpflichtigen am

Donnerstag den 1. März dieses JahreS
und die Musterung am

Montag den 12 . desselben MonatS
aus dem kiesigen Rathhause stattfindct , daß beide Verhandlungen , bei welchen sich sämmlliche Ortsvorsteher einzu-
fiiwcn haben,

je Morgens 8 Uhr
ihren Anfang nehmen werden , und daß bei Letzterer auch diejenigen Militärpflichtigen zu erscheinen haben , die bei der
Musterung deS vorige » Jahres zu der heurigen verwiesen wurden.

Zugleich ist bekannt zu mache » , daß der BezirksrekrutirungSralh am Tage der Loosziehung seine erste Sitzung
halten werde , und daß etwaige DerücksichttgungSanspriiche , soweit dieß nicht schon geschehen , noch vor diesem Tage
beim Oberamt geltend zu machen , und mit den erforderlichen BeweiSurkuiiden zu versehen seien.

Auch haben die Orisvorsteher die im StaatSanzciger Nr . 12 erschienene Vorladung des OberrekrutirungSrathS
vom 12 . d. MlS . zu veröffentlichen und EröffnungSurkunden von denjenigen Militärpflichtige » , welche sich in ihrer
Heimalk au ' hallen , am nächsten Botenkag an daS Oberamt einzusenden , von den übrigen aber den Aufenthaltsort
möglichst bestimmt anzuzcigen , damit diese von hier auS vorgelaben weiden können.

Die Miltärpflichtigeii sind anzuweisen , rein gewaschen und m :l reiner Wäsche vor der Musterungs -Kommission
zu erscheinen.

Zugleich werden die Ortsvorsteher angewiesen , hieher anzuzcigen , weiche Militärpflichtige den HuldigungSeid noch
nicht abgelegt haben.

Nagold , den 19 . Januar 1855 . Königliches Oberamt.
Wtebbeklnk.

Oberamtsgcncht Ncigold.
Wlldberg.

Schuldenliquidation.
In der Ganlsache deö

Johann Michael V öl m lc , Just.
Enkel , ZcugmacherS in Wildberg,

ist zur Schuldenliquidation rc. Tag.
fahrt aus

Montag den 5 . Februar 1855,
Nachmittags 2 Uhr,

anberaumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen unter dem Anfügen auf daS



> t

RathhauS in Wildberg vorgeladen
werden , daß die Nichiliquidirenden,
so weit ihre Forderungen nicht auS
den Gerichtsakten bekannt sind , i»
nächster GenchtSsitzunq durch Bescheid
von der Masse ausgeschlossen werde » ,
von den übrigen nicht erscheinende»
Gläubigern aber wird angenommen
werden , daß sie hinsichtlich eines etwai¬
gen Vergleichs , sowie der Genehmi¬
gung deS MasscverkanfS und der Be-
stätigung des Güterpflegers der Erklä¬
rung der Mehrheit ihrer Classe beitrcten.

Nagold , den 5 Januar 1855.
Königliches Oberamtsgericht.

Milt  iiacht , A .V.

Nagold.
Wirthschafts - und Liegen¬

schafts - Verkauf.
Im Wege der Hülsövollstreckung ist

der Wittwe des Earl Schweikle,
OchsenwirthS dahier , zum Verkauf
auSgesetzt:

Gebäude:
Ein dreistöckiges ge¬

räumiges Gebäude,
das WirthShauS z.
Ochsen , mit ding-
sicher SchilNvirthschaftSgerechtigkeit,
an der Marktstraße;

eine Lstockigc Scheuer mit Stallungen;
ein Pferdestall und doppelter Schwcin-

stall hinter dem Hause;
gememderäthlicher Anschlag 3100 fl.

Ferner:
7 ' /z Ruthen 2 Schuh Krautgartcn

und 8 ' /r Morgen 9 Rth . Äecker,
Anschlag 1260 fl.

Der Verkaufstag ist auf
Samstag den 24 . Februar d. I . ,

Vormittags 10 Uhr,
bestimmt ; wozu KaufSliebhabcr , aus¬
wärtige mit Prädikats » und Vermö«
genSzeugnifscn versehen , aufs Rath¬
hauS eingeladen werden.

Den 25 . Januar 1855.
Stadtschullheißenamt.

Engel.

Nagold.
Gläubiger -Aufruf.

Die Gläubiger der kürzlich gestor¬
benen Adam Hemmi » ger,  GaiöhirtS
Wittwe , werden aufgesordert , ihre An-
sprüche innerhalb 15 Tagen diesseits
anzumelden.

Den 29 . Januar 1855.
Stadtschullheißenamt.

Engel.

Nagold.
Tannenzapfen -Verkauf.

Die biesige Stadtgcmcinrr ist im
Besitz von circa 150 Sack rothtanne-
nen Zapfen und beabsichtigt solche zu
verkaufen.

Die Liebhaber hiezu können solche
täglich einsehen.

Die Angebote aber sind längstens
bis

Montag den 5 . Febr . d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

schriftlich abzugcdcn an
Den 26 . Januar 1855.

Waldmeister G ü n t h e r.
B e r n e ck.

Heuverkauf
Am Freitag den 2 . Februar

(als am Llchtmeßsciertage)
verkauft die Unterzeichnete Stelle in
hiesiger Zehntscheuer circa 50 Eentner
Heu im öffentlichen Ausstreich , wozu
die Kaufsliebhaber auf

Nachmittags 1 Uhr
auf hiesiges RathhauS einladct

Den 23 . Jan . 1855.
Stadtschiiltheißenamt.

Brenner.

Beuren,
OberamtS Nagold.

Steiubeifuhrakkord re.
^ Die Theilbabcr der Neu»

Sägmühle , im Nagvlothal
DMgMr sich befindend , haben eine
Baureparation an derselben vorzunch»
men . Die Bcifuhr der hiezu benöthig-
ten Steine , welche schon gebrochen
und unweit der Sägmühle am Beu-
rener Berg am Wege liegen , sowie
die Verarbeitung derselben durch de»
sähigte Maurer wird nun

am Freitag den 2 . Februar,
Nachmittags 1 Uhr,

auf der Sägmühle zur AbstreichSver-
handlung gebracht . Lusttragende Fuhr¬
leute und Maurer mögen sich auf
obige Zeit daselbst einfinden.

Den 22 . Januar 1855.
AuS Auftrag

der Theilhaber:
Schultheiß Seeg er.

Zwerenberg,
OberamtS Calw.

Liegeufchafts Verkauf.
AuS der Verlaffcnschast des weiland

alt Johannes Wurster,  Bayermül¬
ler , werden nachstehende Realitäten

am Freitag den 2 Februar d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr,

aul hiesigem Rathhause im öffentlichen
Aufstreich dem Verkauf auSgesetzt:
1 ) eine zweistöckige Be¬

hausung , die Wirth»
schaft zur Sonne'
hier , nebst Scheuert
und Holzschopf,

2 ) Garten beim HauS , ungefähr 1
Morgen 1 Viertel,

Z ) Acker 3 Morgen 3 Vrtl . 3 Rth .,
4 ) Waldungen der 4te Tbeil an 6

Morgen 3 Vrtl . 31 Rth . ;
wozu KausSliebhaber eingcladcn wer,
den.

Den 16 . Jan . 1855.
Im Auftrag:

Schultheiß Hansel mann.
Glatten,

OberamtS greudenstadt.
Haus und Werkstätte

verkauf.
Der Unterzeichnete

verkauftauS freicrHan»
ein im besten Zustand

^ befindliches Wohnhaus
mit besonders stehender Werkstätte , nahe
am Glattbach , welch Letztere sich sehr
zweckmäßig für einen Seifensieder,
Weißgcrbcr . Schlosser oder Tuchmacher
eignen würde , da sich keines von diesen
Handwerken in der Nähe der Um¬
gegend befindet und ein derartiger thä-
tigerHaiidwerkSmann sich gut befinden
würde . Die Bedingungen mit der
Bezahlung können billig gestellt wer¬
den.

Den 26 . Jan . 1855
Gemeindepflcger

Weißer.

Nagold.
Krankenspeife - Verein.

DaS neu angetrelene Jahr mahnt
uns an die Pflicht , unfern lieben
Mitbürgern auch wieder Rechenschaft
zu geben von den Leistungen deS
Vereins , dessen Leitung unS anver»
traut ist.

Vom Juni 1853 .' an bis Mitte
Januar 1855 wurden an 32 Krank»
1244 Portionen Speisen abgegeben,
auf Grund der von den Herren Aerz»
ten erhaltenen Zeugnisse.

Dom Juin 1851 dis 1852 em»
pfingen 30 Kranke 1118 Portionen;
in der gleichen Zeit von 1852 bis
1853 24 Kranke 1050 , so daß bis
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jetzt im Ganzen in 3 V, Jahren 3412
Speiseportionen verthcilt worden . Diese
Krankenkost wurde biS zum Dezbr.
1854 freundlichst verabreicht von 35
hiesigen Frauen , denen sich seither noch
acht weitere , auf unsere Bitte , aiigr-
schlossen haben.

Wir sagen hiemit im Namen der
vielen armen Kranken , welche hiedurch
erquickt worden , den verehrlichenKost«
geberinnen den herzlichsten Dank und
wünschen ihnen dagegen GotteS reiche
Vergeltung und Segen für Herz und
Haus ! — Wenn wir nun zugleich die
bisherigen Wohlthätennnen herzlich
bitten , in diesem Liebesdienste nicht
müde zu werden , so wir auch , daß
noch weitere Häuser unS erlauben
möchten, ihre Namen in die Liste auf-
zuiiehmen , möchten wir zugleich und
wiederholt auf den großen Werth die«
ser Form des AlmoscngcbcnS aufmerk¬
sam machen in unserer Zeit der Noth
und Verarmung . Wir verstehen hier¬

unter besonders die Regelmäßig«
keit täglicher , zweckmäßiger Kost, so»
wohl wahrend der Dauer der Krank«
heilen , als auch in den Tagen der
Wiedergcnesung , wo in solchen armen
Familien oft die Noth noch größer ist,
als zuvor , wenn nicht die Heilung
durch kräftige Kost unterstützt wird.

Ueberschlagcn wir den für arme
Kranke so hohen Werth von 3412
Portionen kräftiger Speise , sowohl
nach Geld , als nach ihrer Wirkung
und dagegen den verhältnißmäßig klei»
nen Verlust , welchen die einzelnen
Haushaltungen erlitten durch Abgabe
ein er Portion alle vierzehn, höchstens
acht Tage , so erkennen wir leicht die
Zweckmäßigkeit eines solchen gemein¬
samen Zusammenwirkens.

Da unS auch schon Klagen über
die Undankbarkeist der Empfänger zu
Ohren gekommen sind, so drücken wir
schließlich nicht nur unser Bedauern
hierüber aus , sondern versichern dage¬

gen , wie dankbar wir im Namen der
Empfänger die ausdauernde Freund¬
lichkeit der 43 Kosthäuser anerkennen
dürfen aber auch hinzusetzen, daß an«
derseitS schon viele dieser Kranken ihren
Dank auf die herzlichste Weise aus¬
gesprochen und versichert haben , daß
sie ohne diese regelmäßige Unterstützung
nicht im Stande gewesen waren , sich
in ihren kranken Tagen durchzu¬
dringen.

Der Herr lege auch ferner seinen
Segen auf dieses Werk!

Nagold , den 26 . Jan . 1855.
G . H . Z e l l e r.
CH. Fried . Schuon.
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Fracht - Preise.

Fruchtgattung. Nagold,
27 . Januar 1855.

Altenstaig ,
24 . Jan . 1855.

Freudenstadt,
20 . Jan . 1855.

Calw,
20 . Jan . 1855.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. Schfl. Sri. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . k».Vinkel per Schfl. 9 6 827 7 40 133 — 112541 912 830 812 845 828 812Kernen M — 1920 — 2 2 4330 — 23 — _ — . 22 56 2216 22 — 2312 22 17 2140
Hader 715 659 636 46 — 32121 718 7 — 630 7 28 7 20 6 48 7 54 646 624Gerste » V 1320 1247,12 24 37 1 474 52 13 30 13 24 13 20 13 52 13 44 1320 1248 12 45 12 40
Mühlsrucht «
Lohnen Sri. 2 6 159 150 4 63 48 222 — — 214 _ » — . —
Waizen — 213 — 1 4 26 42- _ — >— . — — 251 — - - — .- — — —
Roggen P 2 — 154 148 1 5 24 48 215 - — . —- 214 — — — — - - E — —Erbsen S 2 36 228 226 4 454' _ — — — —» — _ 2 40 _ — — — — — —
Linsen 224 2 3 144 6 1217-

>

Viktualien »Preise.
Nagold. Alten- Freuden- Calw.

staig. stadt.
1 Psd. Ochsenfleisch 10 kr. 10 kr. 11 kr. 10 kr.- » Rindfleisch9 „ 9 9 „ 9 „, » Hammelfleisch— „ —E„ 6
, v Kalbfleisch 7 „ ? „ 7 . 7 „» v Schweines!,ab.12„ 12 ., 10 „ 12 „» » „ unabgz.14„ 14 12 „ 13 ,
- , Luner — „ — „ ,,
4 „ Kernenbrod 17 „ 17 „ 18 „ 18 I
4 „ Schwarzbrot ) 15 „ 15 „ 16 „ 16 „
1 Weck schwer 5Lth. 5Lth. 5Lih. *7 . Lth.

Gelbsorten.
Neue LouiSd' or
Pistolen . . . .

dto. preußische . .
Holländische Zehnguldenstücke
Randdukaten .
Zwanzig -Frankenstücke .
Englische SouvereignS .
Preußische Thaler . r

10 fl. 45 kr.
9

10
9
5
9

11
1

32 — 33 kr.
3—4 kr.

36 —37 kr.
31 — 32 kr.
17 - 18 kr.
37 - 39 kr.
46 kr.

Allerlei.

Lange Bekanntschaften.
So groß auch die Nachtheile sein mögen , welche zu

frühe He rathen nach sich ziehen, so find sie doch gar nicht



IN Vergleich zu stellen mit den üblen Folgen langer Be¬
kanntschaften . TaS Verhältniß beider Thcile während der¬
selben ist gewissermaßen bas Vorbild zu dem Verhältnisse,
in welchem beide in dem ehelichen beben zu einander stehen
werden . Die Dame gebietet , der Herr gehorcht , und wenn
dieser Zustand nur eine Zeit gewährt hat , so ist es nicht
leicht mehr , das naturgemäße Verhältniß wieder herzustellen,
denn obgleich keine Frau , die Verstand besitzt, und sich selbst
wie ihren Gatten respektier , je wünschen kann , zu herrschen,

und obgleich kein Mann , welcher nur einigen Geist hat,
sich einer solchen Herrschaft unterwerfen wird , so sind doch
im Allgemeinen die Grenzen , bis zu welchen der Mann
seine Autorität mit Fug und Recht ausdehnen , und in wie
fern ee von dem Weibe Gehorsam verlangen kann , sowenig
genau bestimmt , daß es des feinsten Takts und Gefühls
bedarf , um die „ reckte Mitte " zu treffen und zu behaupten;

die Schwierigkeit wird na .ürlich noch erhöht , wenn beide
Theile lang vor der Ehe in dem verkehrten Verhältnisse
gelebt haben . Auch leben Liebende , wie cs natürlich ist,
in einem Zustand vollkommener Täuschung und Heuchelei,
die wohl in den meisten Fällen unbewußt sind ; wo aber
ein st rkcs Verlangen zu gefallen obwaltet , muß nothwen-
dig euch das ängstliche Bestreben vorherrschen , die Schatten¬
seiten des Charakters zu verbergen , dagegen die Lichtparti n
desselben in das blendendste , zauberischste Licht zu setzen.
Die Hälfte des Unglücks , welche dieselbe machen , daß sich
die wechselseitigen Charaktere nach der Ehe ganz anders
zeigen , als in der Zeit der ersten Liebe , ist diesem
leidigen Umstande zuzuschreiben . Nun folgen Vorwürfe
über Vorwürfe der Täuschung , und dies sehr mit Un¬
recht , denn der frühere Betrug war ein unfreiwilliger , un¬
bewußter , und in dem Wesen der menschlichen Natur be¬

gründet ; den Vorwülscn folgen Gegenvorwüese und der
ganze Jammer euer unenigcn Ehe und dies einzig aus
dem Grunde , weil die Liebend n wähnten , Engel zu heira-

thcn , und nach der Trauung allmählig zu der Uebeizeu-
gung gelang en , daß sie sich mit Wesen verbunden haben,
die menschlichen Schwächen unterworfen sind, wie sie selbst.

Aphorismen
eines Mediziners über Kunst und Leben.

(Fortsetzung . )

Daß man zur rechten Zeit nachgebcn müsse , lernt man
agn Nacken , denn ein steifer wird für krank gehalten.

Kant  sprach von einer Kritik der Urth eile kraft,
Göthe  von emer der Sinne ; der Arzt spreche von der
des Beobachtetes.

In Sibirien unterscheidet man die Gefangenen nach
der Nummer ; in der Literatur gleichnamige .Gelehrte nach
dem Todesjahr.

Man beginnt ein neues Leben , wenn man cS von
der rechten Seite ausfaßt.

Recensenten und tzrauen , die man mit Epigrammen

verfolgt , wird dock der Hof gemacht.
Ein inniges Zusammensein mag sel en über 9 Mo¬

nate dauern ; auch eie Mutter trägt ihr Kind nicht länger
unter dem Hetzen.

Die meisten Menschen , selbst Soldaten , wagen nur
einige Male ihr Leben — die Aerzte sehr oft.

Ein geistreiches Buch fordert zur Beurtheilung einen
selbständigen Kopf ; der zcrfloßne Actzstein zum Aufträgen
keinen gewöhnlichen , sondern einen Asbest -Pinsel.

Ter productive Kopf verhält sich zum Compilator wie
der Geld 'ack zum Bettelsack.

Stadtgeschichlen beziehen sich nicht auf die Geschichte,
aber öfters auf den Schreiber derselben.

Recensionen sind eben solche Zuchtruthen wie die Ko¬

metenschweife ; sie schrecken die Schwachen , thun den Star¬
ken aber nicht weh.

Mancher bat keine Ehre , als am Schlüsse eines Briefs,
wo er versichert , daß er sie habe.

Auch das Kleine regt sich. Zwischen Gulliver ' s

Beinen zieht das ganze Heer der Liliputer durch , und die
Triebe der Thierchcn in uusern Sä ' ten mögen auf unsere

Neigungen nicht ohne Einfluß sein.
Je seltener das Wild , desto eifriger die Jäger . Es

ruht der Knabe nicht , bis er den schönen Schmetterling
spießen , die Gesellschaft nicht , bis sie der reinen Natur einen
Fleck anthun kann.

Mancher kann das , was ins Gewissen geschrieben wird,
deswegen nicht lesen , weil er oft Schlechtes ausradiren
mußte.

Die Frau , welche von den Personen , mit denen sie m

thun hat , nie ein Wort zu hören bekommt und auch kei¬
nes erwartet , ist die Todicnfrau.

(Fortsetzung folgt .)

Alter Zecherspruch.
So hatten es auch die Väter im Brauch,
Wenn sie vor Jahren fein lustig waren:
Sie schenkten voll «in und tranken so rein,
Daß man den Becher von oben
Könnt ' auf dem Nagel proben,
DaS war zu loben.

Anekdoten , s^
Ein Ehemann besuchte den Andern . Beide Pflegten

sich auf die Strenge ihres häuslichen Regiments etwas zu
Gute zu thun . Der Gast begann sich über die Launen

der Weiber zu beklagen . „ Reden Sic immerhin frei und
laut, " sagte der Zuhörcnde , „ meine Frau ist auSgegangen . " —
„Das ist mir sehr lieb, " versetzte der Freund , „dann kann
ich mein Herz aussckütten , meine Frau leidet zu Hause kein
Schelten und kein Klagen !" — Als sie auseinander gingen,
sagte der Abschiednehmcnde : „ Bleiben wir bei unserem Sy¬
stem ! Ene vernünftige Strenge — " „ Gewiß " unterbrack
ihn der Freund , „ man muß den Weibern - " „ W S

de. n : " fragte lächelnd die Gattin , welche , hereintretend , die

letzten Worte gehört h tte . „ Keinen billigen Wunsch ver¬
sagen, " ve setze der Eheherr und küßte ihr die Hand.

„Kind, " sagte ein Maun zu seiner Frau , „ ich dächte,
wir gingen heute in 'S Theater . " — „ WaS wird denn ge¬
geben ? " fragte sie. — „ Was wir beide seit langer Zeit
nicht mehr gesehen haben : Der Hausfrieden . "
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BeranIieouliHe Ncea' lirn : Höl - te . Dmck der G . Zai ' ter ' s-ten Puchhandlung in Nagold»
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